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Köln, den 20. April 2010
Interview mit Dr. Petra Becker

Gesellschaft muss Altersstereotypen aufgeben

Ab 2010 vergibt die Marie-Luise und Ernst Becker Stiftung das AGE CERT Qualitätssiegel für altersgerechte Personalentwicklung.  Dr. Petra Becker, Mitglied des Stiftungsvorstand ist sicher: Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels bedeutet betriebliches Altersmanagement weit mehr als soziale Fürsorge. Es sichert die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen und des Wirtschaftsstandorts Deutschland.

Welche Auswirkungen hat der demografische Wandel auf den Arbeitsmarkt in Deutschland?
Dr. Petra Becker: In Zukunft werden immer weniger junge Menschen die Arbeit von immer mehr Alten, die kurz vor der Rente stehen, übernehmen müssen. Insbesondere im Bereich der Wissensarbeit, einem wichtigen Wertschöpfungsfaktor der deutschen Wirtschaft, stellt uns das vor große Herausforderungen. Schon heute kann der Arbeitsmarkt den Bedarf an qualifizierten Mitarbeitern nicht mehr decken. Auf der anderen Seite gelingt es den meisten Betrieben nicht, das vorhandene Potenzial und Wissen der älteren Beschäftigten zu erhalten und nutzbar zu machen. Täglich geht den Unternehmen massenhaft Know-how verloren, weil erfahrene Mitarbeiter vorzeitig in den Ruhestand abwandern. Eine Hauptaufgabe der künftigen Arbeitsmarktpolitik und der betrieblichen Personalentwicklung wird es deshalb sein, die Beschäftigten länger leistungsfähig zu halten und ihr Potenzial voll auszuschöpfen. Wenn das nicht gelingt, ist nicht nur die Existenz einzelner Unternehmen gefährdet. Auch der Wirtschaftsstandort Deutschland steht auf dem Spiel. 

Sind Junge nicht leistungsfähiger und deshalb attraktiver für die Unternehmen?
Dr. Petra Becker: Das Defizit-Modell, das von einer generellen Abnahme der Leistungsfähigkeit mit zunehmenden Jahren ausgeht, entstand vor dem Hintergrund früher Intelligenztests und ist inzwischen selbst veraltet. Die Gesellschaft muss solche Stereotypen aufgeben. Wir wissen heute, dass Menschen während ihres gesamten Erwerbslebens über altersspezifische Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse verfügen. Bei älteren Mitarbeitern sind das zum Beispiel Erfahrungswissen, Routine und ein ausgeprägtes Urteilsvermögen, während Jüngere in der Regel eine höhere Lern- und Adaptionsfähigkeit und mehr Innovationskraft mitbringen. Ausschließlich junge Mitarbeiter zu akquirieren, mag für manche Betriebe die richtige Strategie sein, die meisten brauchen jedoch beides. Deshalb ist der noch immer zu beobachtende „Jugendwahn“ nicht nur zum Nachteil älterer Mitarbeiter, sondern auch aus Unternehmenssicht nicht vernünftig. Um das Potenzial auch älterer Mitarbeiter optimal nutzen zu können, muss die betriebliche Personalentwicklung jedoch altersgerecht gestaltet sein. 

Sollen Unternehmer ältere Mitarbeiter in Watte packen?
Dr. Petra Becker: Nein, Altern ist ein lebenslanger Prozess, der nur langfristig beeinflussbar ist. Altersgerechte Personalentwicklung adressiert deshalb Mitarbeiter jeden Alters und beginnt schon bei der Einstellung. Ziel ist es, die Gesundheit, Motivation und Qualifikation der Mitarbeiter zu fördern und zu erhalten – und zwar nicht nur bei jungen Mitarbeitern, sondern über den gesamten Erwerbszyklus bis ins hohe Berufsalter. Dabei gilt es, altersspezifische Bedürfnisse zu berücksichtigen. Geld als Motivationsanreiz beispielsweise hat für jüngere Mitarbeiter einen höheren Stellenwert als für alte. Und auch Karrieren müssen für ältere Mitarbeiter nicht immer nach oben gehen. Das heißt: Eine Versetzung auf gleicher Hierarchieebene kommt für viele ältere Mitarbeiter einem Aufstieg gleich, wenn der neue Job besser zu ihnen passt und sie zufriedener sind. Dabei ist es wichtig zu betonen, dass es hier nicht nur um Mitarbeiterfürsorge geht. Unternehmen, die das Altersmanagement als Aufgabe und Chance verstehen, werden produktiver sein und zu den Gewinnern des demografischen Wandels gehören, weil sie ihre Wettbewerbsfähigkeit sichern. 

Mit welchem Ziel hat Ihre Stiftung AGE CERT ins Leben gerufen?

Dr. Petra Becker: Mit dem Siegel wollen wir Unternehmer in Deutschland für dieses äußerst brisante Thema sensibilisieren, vorbildliche Ansätze zur altersgerechten Personalentwicklung sichtbar machen und den Unternehmen konkrete Handlungsempfehlungen bieten. Früher oder später wird jedes Unternehmen mit den Auswirkungen des demografischen Wandels konfrontiert sein. Viele haben das zwar bereits realisiert, wissen aber nicht, wie sie das Thema anpacken sollen. 

Wie hebt sich die Stiftung mit dem AGE CERT Siegel von Beratungsgesellschaften und deren Demografie-Audits ab?
Dr. Petra Becker:  Die Kriterien zur Siegel-Vergabe sind wissenschaftlich fundiert. Sämtliche Forschungsbefunde zum Thema „Altern und Arbeit“ wurden in einer Studie der Hochschule Vechta analysiert und im Rahmen der Entwicklung von AGE CERT systematisiert. Entstanden ist ein Prüfkatalog mit 75 praxisnahen Kriterien in fünf Handlungsfeldern, die den Unternehmen aufzeigen, welche Maßnahmen sie ergreifen können. Außerdem verfolgen wir kein wirtschaftliches Interesse, sondern sind unabhängig und ausschließlich unserem Stiftungszweck verpflichtet. 

Welche Vorteile kann AGE CERT den Unternehmen bieten? 
Dr. Petra Becker: Der größte Vorteil ist, dass AGE CERT den Unternehmen beim Aufbau zukunftsfähiger Organisations- und Arbeitsstrukturen hilft. Vor dem Hintergrund, dass sich qualifizierte Mitarbeiter ihre Arbeitgeber künftig aussuchen werden (und nicht umgekehrt), bietet das Siegel den Unternehmen außerdem die Möglichkeit, sich im „War for Talents“ optimal zu positionieren. Weil die Personalpolitik darüber hinaus auch für die bereits beschäftigten Mitarbeiter eine hohe persönliche Relevanz hat, sind natürlich auch motivierende Effekte nach innen zu erwarten. Aber auch Geschäftspartner, die an einer langfristigen Zusammenarbeit interessiert sind, werden es zu schätzen wissen, wenn ein Zulieferer oder Dienstleister strategisch aufgestellt und seine Innovationskraft nachhaltig gesichert ist. 
Wie hoch ist der Organisationsaufwand für die Betriebe?
Dr. Petra Becker: Bei der Entwicklung von AGE CERT war es uns sehr wichtig, den administrativen Aufwand für die Unternehmen so gering wie möglich zu halten. AGE CERT erfordert nicht die Installation eines zusätzlichen Management-Systems, wie beispielsweise beim Qualitätsmanagement. Sämtliche Maßnahmen können in die vorhandenen Systeme integriert werden. Der Vergabeprozess hilft den Unternehmen dabei, ihre bestehenden Strukturen an die neuen Herausforderungen anzupassen. Für die Visitation wird in der Regel ein halber Tag anberaumt. 

Welche Kosten sind mit dem Erwerb des Siegels verbunden?
Dr. Petra Becker: Der Selbstcheck steht allen Unternehmen unverbindlich und kostenlos auf www.agecert.de zur Verfügung. Wenn sich ein Unternehmen um das Siegel bewerben möchte, erfolgt daraufhin ein Feedback durch einen ausgebildeten Visitator. Im nächsten Schritt besucht er den Betrieb und verfasst einen Visitationsbericht, in dem er die Vergabe des Siegels oder die vorherige Implementierung weiterer Maßnahmen empfiehlt. Das Visitationsverfahren kostet 3000 Euro. Das Siegel wird für die Dauer von drei Jahren vergeben, danach muss eine erneute Visitation erfolgen.

Für welche Unternehmen ist AGE CERT vorrangig interessant?
Dr. Petra Becker: Derzeit gehen wir davon aus, dass das Thema für den Mittelstand besonders relevant ist, wobei wir auf Unternehmen mit 200 bis 500 Mitarbeitern fokussieren. Durch die Auswertung der anonymen Selbstchecks werden wir später Benchmarks setzen können und detaillierte Anhaltspunkte darüber erhalten, inwieweit unsere Wirtschaft auf den demografischen Wandel vorbereitet ist.

Welche Schritte sind als nächstes geplant?
Dr. Petra Becker: Mit dem Verband der „Familienunternehmer – ASU“ haben wir jüngst eine starke Stimme des deutschen Unternehmertums für die Idee von AGE CERT begeistern können. Diese strategische Allianz wird uns darin unterstützen, auch die politische Öffentlichkeit zu erreichen und für das Thema auf breiter Unternehmensfront zu sensibilisieren. Darüber hinaus werden wir die Kriterien und den Vergabeprozess des Siegels kontinuierlich weiterentwickeln. Zu diesem Zweck wollen wir einen wissenschaftlichen Beirat installieren, an dessen Spitze Prof. Frerich Frerichs vom Lehrstuhl „Altern und Arbeit“ der Hochschule Vechta stehen soll. Zudem streben wir strategische Partnerschaften an, die uns in den drei Themenfeldern Gesundheit, Motivation und Qualifikation bei der Weiterentwicklung des Siegels inhaltlich unterstützen können. Für den Bereich Gesundheit haben wir bereits den BKK Bundesverband als Partner gewonnen. 
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